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A N D E R S  R E I S E N  –

A B E R  W I E ?

Ist nachhaltiges Reisen möglich? Kann
Reisen sogar einen positiven Beitrag zur
Welt leisten? Und wenn ja, wie?
 
Alle sprechen nur darüber, wie
schädlich Fliegen ist – was zweifelsohne
stimmt –, aber nicht darüber, welche
wichtigen und positiven Aspekte Reisen
hat und welche Möglichkeiten es für
Reisende und Reiseveranstalter gibt,
Urlaub nachhaltig zu gestalten. Hier
sind Kreativität und der Wille zur
Veränderung gefragt! Wie genau das
aussehen kann und welchen Beitrag Sie
leisten können, diesen Fragen gehen wir
hier auf den Grund.
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U R L A U B  B E S S E R  P L A N E N

 
Reisedauer: Planen Sie eine längere Reise von 2–3 Wochen anstatt
von vielen kleinen Reisen.
 
Transport: Fliegen Sie erst ab einer Entfernung von 800km,
vermeiden Sie Inlandsflüge und nehmen Sie lieber die Bahn.
 

Gut geplant ist halb gereist! Schon bei den ersten Schritten können
Sie vieles richtig machen, um ihren Urlaub ganzheitlich und mit gutem
Gewissen zu genießen. 

Sollte es eine Fernreise werden, können Sie die CO2-
Emissionen kompensieren. Unser Tipp: www.atmosfair.de
 

 Reisezeit: Welches ist die beste Reisezeit für Ihren Wunschort?
Wir empfehlen: Reisen Sie in der Nebensaison – so sparen Sie
Geld, das Land ist nicht überfüllt und Sie tragen zu einem
ausgeglichenem Tourismus bei.
 
Reiseveranstalter: Gibt es Reiseveranstalter, die einen
nachhaltigen Ansatz verfolgen und Sie bei der Gestaltung der
Reise unterstützen?

Im Forum Anders Reisen sind alle Reiseveranstalter versammelt, die
sich um einen sanften Tourismus bemühen:
www.forumandersreisen.de
  

Unterkünfte: All-Inclusive ist nicht nachhaltig. Buchen Sie lieber
Übernachtungen in Familienpensionen oder Eco-Lodges.
 

Nachhaltige Unterkünfte sind nicht so schwer zu finden.
Schauen Sie doch mal vorbei auf:
www.goodtravel.de | www.bookitgreen.com | www.ecobnb.de



D I G I T A L  U N T E R W E G S :  W O

P L A N E N  S I E  I H R E  R E I S E ?

Wir gehen jetzt einfach mal davon aus, dass Sie die Reise online
planen – im Zeitalter der Digitalisierung tun das fast 50 Prozent
der Menschen. Geschätzt werden dabei
 
_die Unabhängigkeit von Öffnungszeiten,
_die direkten Vergleichsmöglichkeiten,
_die große Auswahl und
_eine schnelle Zahlung.
 
Was oft jedoch fehlt, ist der persönliche Kontakt. Mittlerweile
gibt es Künstliche Intelligenzen, die theoretisch die gesamte
Reiseplanung für Sie übernehmen können – aber wissen
Maschinen wirklich, was Ihnen wichtig ist in Ihrem Urlaub? Wir
finden, dass der Computer eine super Vorarbeit leisten kann,
aber die konkrete Planung mit einem Experten aus Fleisch und
Blut erfolgen sollte. Deswegen arbeiten wir bei                 mit
Menschen zusammen, die sich vor Ort ganz genau auskennen
und Ihnen die besten Geheimtipps geben können. Die
Reiseunterlagen bekommen Sie dann digital – wenn Sie weniger
drucken, freut sich die Umwelt.
 
Übrigens: Für viele Menschen beginnt die Planung nicht erst,
wenn es konkret wird, sondern schon bei der Auswahl des
Reiseziels im Internet. Hier findet man auch massig Inspiration
– alleine über Social Media Kanäle wie Instagram oder Facebook
wird man mit Bildern von Reisenden überschüttet. 
 
Der Nachteil dabei: Ziele werden vom Massentourismus
überrannt. Der Vorteil: Man erfährt von Orten, die man sonst
vielleicht gar nicht auf dem Schirm hätte.

Fairaway

http://www.fairaway.de/


D I G I T A L  U N T E R W E G S :  W O

P L A N E N  S I E  I H R E  R E I S E ?

Positive Projekte können gepusht werden und Dinge, die noch
nicht so gut laufen, aufgezeigt werden – in der Hoffnung, die
Verantwortlichen zum Handeln zu animieren. Auch
Weiterempfehlungen spielen hier eine Rolle: Diese können zum
Beispiel kleinen Unterkünften oder Restaurants einen riesigen
Boost verschaffen, aber es natürlich auch vom Geheimtipp zum
Ziel für Pauschalurlauber machen.
 

Wollen Sie auf Nummer sicher gehen? Heutzutage ist es
möglich, sich das Reiseziel schonmal per Virtual Reality
genauer anzuschauen. Sie können sogar in die Vergangenheit
reisen und schauen, wie ihr Urlaubsort vor 500 Jahren aussah
– was manchmal ernüchternd sein kann, wenn zum Beispiel
dort, wo das kleine Café war, plötzlich eine große Kaffee-
Kette steht.

Vorsicht im Internet ist bei Greenwashing
geboten – natürlich ist es immer leicht, etwas
zu behaupten und das dann schnell über die
Netzwerke zu verbreiten. Unser Tipp: Achten
Sie genau auf offizielle Siegel wie zum Beispiel
von Travelife.

Vielleicht reisen wir in 100 Jahren gar nicht
mehr, sondern machen nur noch virtuelle
Ausflüge? Vielleicht ist es am Strand so heiß,
dass man es nicht mehr genießen kann? Die
Technik wäre dank VR so weit, die Umwelt
und die Menschen zum Glück (noch) nicht. 

Fairaway
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R E I S E  H A C K S :

S O  P A C K E N  S I E  B E S S E R

Alles geplant, Reisepass und Visum gültig und bereitgelegt, alle Haustiere und
Pflanzen versorgt? Super, dann kann es jetzt mit der Aktivität losgehen, die bei
vielen Reisenden das kalte Grauen auslöst: Das Packen. Muss aber gar nicht so
schlimm sein – das sind unsere           , um nicht nur nachhaltig, sondern auch
clever und leicht zu packen.
 

#1: Reisen mit Handgepäck
Wir sind riesige Fans davon, mit Handgepäck zu reisen – auch wenn es für drei
oder vier Wochen weg geht. Denn wenn Sie mal ehrlich sind, wissen Sie doch
sowieso, was Ihre Lieblingsklamotten sind, die sie öfter tragen werden als
andere. Vielleicht müssen Sie dann unterwegs waschen, aber in kleinen Städten
gibt es Waschsalons und oft in Unterkünften einen Wäsche-Service gegen einen
kleinen Betrag, womit Sie Ihre Gastgeber zusätzlich finanziell unterstützen. Die
Vorteile von Handgepäck liegen auf der Hand: Sie müssen weniger schleppen,
sind dadurch flexibler. Außerdem müssen Sie auf weniger Gepäck achtgeben.
Und: Die Umwelt dank es Ihnen! Weniger Gewicht im Flugzeug bedeutet weniger
CO2-Ausstoß. Win-win-Situation.
 

#2: Packen mit Packing Cubes
In Ihrem Handgepäck sparen Sie viel Platz, wenn Sie komprimieren. Das geht
sehr gut mit Packwürfeln, auch Cubes genannt. Am besten rollen Sie Ihre
Kleidung, dann bleibt sie knitterfrei. Rein in den Würfel, Reißverschluss zu,
einmal draufstellen, und schon entweicht die überflüssige Luft und das Ganze
wird wesentlich kleiner. Weitere Vorteile der Packing Cubes sind:
 
_Sie haben schnellen Zugriff auf Ihre Sachen und das übliche Chaos im Koffer
oder Rucksack bleibt aus, weil von vornherein eine Struktur gegeben ist.
_Wenn Sie die gerollte Kleidung nebeneinander legen und nicht stapeln, sehen
Sie auf einen Blick, was im Cube drin ist, und sparen Zeit.
_Für dreckige Wäsche gibt es oft ein Extra-Fach, genauso wie für nasses Gepäck
wie zum Beispiel Badesachen, sodass Sie auf Plastiktüten und Co. verzichten
können – was natürlich wesentlich nachhaltiger ist.
 

#3: Merino-Wolle
Die Wolle des Merino-Schafes ist ein echter Künstler: Kratzt nicht, isoliert
gegen Kälte und Wärme, wird nicht klamm, wenn sie feucht wird, und ist
atmungsaktiv. Außerdem knittert die Wolle nicht und trocknet extrem schnell.
Eine weitere gute Eigenschaft ist, dass Kleidung aus Merino auch nach längerem
Tragen nicht unangenehm riecht, da die Wolle antibakteriell wirkt. Was die
Nachhaltigkeit des Materials betrifft, so ist Merino ein natürlich
nachwachsender Rohstoff. Dennoch ist Merino nicht gleich Merino: Sie sollten
beim Kauf von Merinoprodukten aus Neuseeland oder Australien unbedingt
darauf achten, dass bei der Produktion nicht die grausame Methode Mulesing,
bei der die Tiere ohne Betäubung leiden und traumatisiert werden, verwendet
wurde.
 
 

Tipps

https://www.fairaway.de/reise-hacks/?utm_source=referral&utm_medium=ebook&utm_campaign=andersreisen


#4 Nachfüllbare Wasserflasche
Superpraktisch, maximal nachhaltig und günstig: Eine
Wasserflasche dabeizuhaben statt Plastikflaschen zu
kaufen zahlt sich in jeder Hinsicht aus. So sind Sie
unabhängig von Läden, produzieren keinen Plastikmüll
und sparen richtig viel Geld – bestimmt haben Sie sich
auch schonmal geärgert, wenn Sie zwei Euro für
Wasser in einer Plastikflasche ausgegeben haben.
Natürlich ist uns bewusst, dass man nicht in allen
Ländern das Wasser aus dem Hahn trinken kann, aber
dafür gibt es Lösungen:
 
_Nachfüllbare Flaschen mit Filtern wie von LifeStraw
machen das Wasser frei von Bakterien und Co.
_Immer mehr Unterkünfte, die Sie auch bei uns buchen
können, bieten gefiltertes Wasser zum Abfüllen an.
_Im Zweifel kann Wasser immer abgekocht werden, um
es sauber zu machen.
_Die App Refill my Bottle zeigt bereits in 9 Ländern an,
wo sich Auffüllstationen für Trinkwasser befinden –
Tendenz steigend.
 

#5: Seife
Die handelsüblichen Shampoos und Duschgels haben
nur Nachteile. Ja wirklich! Sie nehmen Platz weg,
werden schnell alle und sind in Plastik zum Wegwerfen
verpackt. Außerdem sind sie häufig mit synthetischen
Inhaltsstoffen versetzt, was für Gesundheit und
Umwelt schädlich ist. Eine praktische Alternative auf
Reisen ist ganz einfach ein Stück Naturseife: Hält
länger, ist platzsparend und kann in einer plastikfreien,
wiederverwendbaren Verpackung wunderbar
transportiert werden. Viele Seifen können Sie zum
Duschen und zum Haarewaschen verwenden, wodurch
Sie nochmal weniger Gepäck haben. Ein toller
Alleskönner sind auch die Produkte von Dr. Bronner‘s:
hier gibt es zum Beispiel Seifen, die fünf
Anwendungsweisen auf einmal abdecken.
 

#6 Zahnputztabletten
Und noch ein Hygiene-Hack: Für Zahnpasta gilt dasselbe
wie für Duschgels aus dem Drogeriemarkt: Verpackt in
Plastik, groß, schnell leer. Zahnputztabletten sind hier
eine wirklich praktische Variante für unterwegs und zu
Hause. Sie kommen ohne Plastikverpackung aus und
halten ewig! Oder Sie machen Ihre Zahnpasta einfach
selber. Übrigens müssen Sie auch bei Zahnbürsten nicht
auf Plastikprodukte zurückgreifen: Bambuszahnbürsten
sind umweltschonend in der Herstellung,
ressourcenschonend – Bambus wächst extrem schnell
nach – und sehen dazu noch viel besser aus.
 

 

 
 
 
 
Dr. Bronner‘s in 5 Worten?
 
1. Erfinder der Flüssigseife. 2. Message on a bottle to unite

human mankind in love & peace, 3. radikal bio, 4. radikal

fair, 5. Seifen, die wirklich einen Unterschied machen.

 
Kann man mit Seife die Welt verbessern?
 
Man kann mit jedem einzelnen Produkt einen Unterschied

machen. Auf jeder Seife steht: We are ALL-ONE or none.

Wir sind alle eins oder wir sind gar nichts. Das ist der

Kern dieses Unternehmens, das ist das, was uns jeden Tag

antreibt. Wir sind mehr gemeinnütziges Unternehmen als

alles andere. In einer ganz simplen Gleichung geht es

darum: Das beste Produkt mit der radikalsten

Naturanlehnung herzustellen. Du kannst die Seife sogar

essen, wenn du lustig bist. Du wirst als Käufer des

Produktes mit ein Botschafter für unser System und

siehst, dass faires Wirtschaften gleichzeitig mit dem

besten Produkt für dich selber funktioniert.

 
Warum sollte jeder eine Dr. Bronner's Seife auf Reisen
dabeihaben?
 
Ganz simpel: Weil es die denkbar beste Seife der Welt ist!

Ein persönliches Beispiel: Meine große Leidenschaft ist

surfen, ich gehe mindestens einmal im Jahr mit meinem

Bruder und Freunden so weit weg wie es irgendwie geht,

weg von den Menschen hin zu den besten Wellen. Da

haben wir nichts außer Meer und Zelten. Und ich nehme

zwei von unseren Seifen mit: Einmal die Pfefferminze,

auch zum Zähneputzen, und Teebaumseife für die Reef

Cuts. Heißt: Wenn du vom Riff erwischt wirst und eine

Wunde hast, kannst du sie damit ausspülen, sie wirkt

antibakteriell. Du kannst auch verschmutzte Lebensmittel

damit waschen. Und natürlich Haare und Körper, auch im

Fluss. Du kannst all das damit machen, weil es reine

Natur ist! Insofern: Jeder, der reist, kann sich damit was

Supergutes tun, aber auch der Natur. Und wenn du das

dann auch nach Hause transportiert kriegst, ist es

perfekt. Das Beste für dich, das Beste für den Haushalt,

das Beste für die Natur.

3  F R A G E N  A N  A X E L  V O N  
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https://www.drbronner.de/


#7: Hamam Reisehandtücher
Darf unter den Reise Hacks nicht fehlen: Hamam Handtücher sind superleicht, nehmen
wenig Platz im Gepäck weg und trocknen dazu sehr schnell – trotz sehr guter
Saugfähigkeit. Hamam Tücher gibt es aus verschiedenen Materialien, super ist zum
Beispiel Biobaumwolle und Bambus. Achten Sie beim Kauf aber auf die Zusammensetzung
der Materialien, denn nicht immer ist nur wirklich das drin, was der Name verspricht.
Außerdem sind natürlich die Bedingungen wichtig, unter denen die Tücher hergestellt
werden. 
 

#8 Biosonnencreme
Sonnencremes gibt es viele, leider enthalten die meisten Mikroplastik und chemische
Substanzen, die im Endeffekt im Meer landen. Das schadet der Natur, zum Beispiel Korallen
und Fischen. Dazu kommt, dass das Ganze auch für unseren Körper ungesund ist, unter
anderem, weil manche Stoffe wie Hormone wirken. Am besten greifen Sie zu zertifizierter
Naturkosmetik, um das zu vermeiden. Mehr dazu erfahren Sie auf der nächsten Seite. Ein
hoher Lichtschutzfaktor versteht sich von selbst! Unsere drei Favoriten:
 
_Laboratoires de Biarritz (hinterlässt keinen fiesen weißen Film auf der Haut)
_Villa Lawanda (kommt im Glas)
_Biosolis (besonders feuchtigkeitsspendend)
 
Und wo wir gerade bei Haut sind: Auch bei Deo gibt es wichtige Unterschiede zu beachten.
Aluminiumsalze sind schädlich und können sogar krebserregend sein. Doch welche
Alternativen gibt es? Von Lavera bis hin zur veganen Marke Ben & Anna gibt es viele Optionen
schon im gängigen Drogeriemärkten. Dabei können Sie auch darauf achten, dass die Deos
entweder in Glasbehältern verkauft werden, oder die Verpackung aus FSC-zertifiziertem
Papier besteht. Erdölprodukte oder Silikone haben auch nichts in den Produkten zu suchen.
 

#9 Ingwer gegen Übelkeit
Wir wetten: Manche Reise Hacks würde man auch erfahren, wenn man einfach Omi fragt!
Ob im Bus auf einer holprigen Straße oder im Boot bei hohem Wellengang: Wenn es
wackelig zugeht, kann sich der Magen schonmal umdrehen. Dagegen kann man auf
Tabletten zurückgreifen – oder auf die natürliche Methoden: Ingwer kauen hilft gegen
Übelkeit, weil es den flauen Magen beruhigt. Das Gute ist: Ingwer gibt es in sehr vielen
Ländern auf dem Markt zu kaufen, sodass Sie keine Tabletten in Plastikverpackung ins
Gepäck stecken müssen.
 

#10: Schwarzer-Tee-Beutel in den Schuh
Gerade wenn man mit wenig Gepäck reist, sind Schuhe oft ein Thema. Auch, weil sie gerne
schnell riechen. Dagegen hilft es, wenn man Beutel von schwarzem Tee hineinlegt, denn
dadurch wird der fiese Geruch absorbiert. Auch Tee bekommt man quasi überall, muss
also nicht mitgenommen werden, genauso wenig wie das zweite Paar Sneakers.
 

#11: Professionelle Nachbearbeitung
Wenn Sie ein echter Pack-Profi werden wollen, dann lassen Sie sich diesen finalen Reise
Hack nicht entgehen. Sie waren vor Ihrer Reise so gut vorbereitet, dass Sie eine Packliste
geschrieben hatten? Super – dann checken Sie doch nach dem Urlaub mal, was Sie von
allem, was Sie dabei hatten, wirklich gebraucht haben. Wetten, dass Sie für die nächste
Reise nochmal ein bisschen reduzieren können?



M I K R O P L A S T I K  I N  D E R

S O N N E N C R E M E  –  S C H L E C H T  F Ü R

D I E  H A U T  U N D  D I E  U M W E L T

Wussten Sie, dass konventionelle Sonnencremes schädlich
für Ihre Gesundheit sind? Denn durch die chemischen UV-
Filter, die Sie vor der Sonne schützen, können Allergien
ausgelöst werden. Manchmal sind sogar Hormone in den
Cremes enthalten, was besonders schlecht für Schwangere
ist. Ein weiteres, unsichtbares Problem besteht durch
Mikroplastik. Dieses wird oft in Peelings, aber eben auch
in Sonnencreme verwendet. Kleiner als fünf Millimeter
fällt es bei der Verwendung natürlich nicht auf. Er gelangt
durch das Baden im Meer in das direkte Lebensumfeld der
Meerestiere und wird gefressen. Um das alles zu
vermeiden, gibt es besonders im Bereich der 
 Sonnencremes, die mineralisch wirken. Das bedeutet,
dass auf Mikroplastik, Nanopartikeln und chemische UV-
Filter verzichtet wird. Vielleicht haben Sie diese schon mal
am Strand gesehen, die Sonnencremes hinterlassen oft
(aber nicht immer) einen weißen Film auf der Haut. 
 
Das muss aber nicht sein. Sie können hier zwischen vielen
Preis–und Qualitätsstufen wählen. Schon von Weleda gibt
es mineralische Sonnencremes für sieben bis zu 20 Euro.
Gehen Sie doch einfach in das nächsten
Naturkosmetikgeschäft – Ihre Gesundheit und die Umwelt
werden Ihnen danken. Achten Sie beim Kauf darauf, dass
Sie zertifizierte Naturkosmetik kaufen, die Cremes
mineralische statt chemische Filter enthalten und nicht
mit „nano“ für Nanopartikel gekennzeichnet sind.

Ein riesiges Problem des
Tourismus ist der
Plastikmüll.
 

Das Ziel von                 ist es, bis 2020
plastikfrei zu sein. Das heißt, dass über uns
Reisende komplett auf Plastikflaschen
verzichten sollen und wir sie dabei gezielt
unterstützen.
 
Viele Länder haben schon auf das Müllproblem
reagiert und verbieten den Gebrauch von
Plastik. Hier zwei Beispiele:
_Tansania verbietet Plastiktüten – bei Verstoß
drohen satte zwei Jahre Haft. Die
                                                      sind übrigens
auch schon plastikfrei – die Jeeps sind hier mit
großen Wassertanks ausgestattet, es gibt
Stoffbeutel und klare Instruktionen für
Reisende.
_Jamaika verbietet den Gebrauch von
Strohhalmen, Styropor und Plastiktüten
_Am Roten Meer in Ägypten ist Plastik zum
Schutz der Unterwasserwelt verboten – und
damit der Tourismus nicht beeinträchtigt wird.

Fairaway

Safaris von Fairaway in Tansania

Biokosmetik

https://www.fairaway.de/plastikfrei-reisen/?utm_source=referral&utm_medium=ebook&utm_campaign=andersreisen
https://www.fairaway.de/safari-tansania-plastikfrei/?utm_source=referral&utm_medium=ebook&utm_campaign=andersreisen
https://www.fairaway.de/reise-kosmetik/?utm_source=referral&utm_medium=ebook&utm_campaign=andersreisen


E T H I S C H E  B A N K E N

Wir haben es bereits erwähnt: Finanzen spielen im
Urlaub natürlich eine Rolle und es macht nicht nur
deswegen Sinn, sich Gedanken zu machen, bei welcher
Bank man ein Konto eröffnet. Es gibt viele überzeugende                 
                                                         zu einer ethischen
Bank. So investieren diese nicht in Rüstungsgeschäfte,
kooperieren mit korrupten Regierungen oder Ländern,
wo die Todesstrafe herrscht. Da klingt ein Wechsel
plausibel, oder? Momentan gibt es mehrere nachhaltige
Banken in Deutschland: Triodos Bank, GLS Bank, Ethik
Bank und die Tomorrow Bank. Hierbei erheben alle
Banken, bis auf die Tomorrow Bank, eine monatliche
Kontoführungsgebühr zwischen zwei und knapp neun
Euro. Die Tomorrow Bank gibt es erst seit November
2018 und sie möchten den Finanzmarkt revolutionieren.
Wir haben da mal nachgefragt.
 

3 Fragen an die Tomorrow Bank 
 
 
Ihr beschreibt euch selber als eine Bank, die einen
positiven Impact leisten will. Wie sieht dieser konkret
aus und was unterscheidet euch zu anderen
nachhaltigen Banken?
 
Durch unser Tomorrow-Girokonto können wir einen

doppelten positiven Effekt erzielen. Wir verwenden die

Kundeneinlagen ausschließlich für einen positiven Zweck,

das heißt wir finanzieren damit nachhaltige Branchen

und Projekte. Außerdem zahlt bei jeder Transaktion von

Kreditkarten der Händler (der Bäcker, die Tankstelle oder

ein Online-Shop) eine „Interchange Fee“ an die Bank, von

der die Karte stammt. Das ist ein weltweit etabliertes

System – und für alle Banken eine wichtige

Einnahmequelle. Wir möchten hier einen Unterschied

machen: bei uns wird daraus die „Interchange the world-

Fee“. Wir nutzen die Gebühren und führen sie in

weltweite Klimaschutz-Projekte. 

So wird jedes Mal, wenn die Tomorrow-Karte gezückt
wird, ein kleiner Beitrag für ein besseres Morgen
geleistet. Perspektivisch werden wir das Spektrum der
Produkte um Spar- und Investmentoptionen erweitern,
wodurch wiederum mehr Impact geleistet werden kann.
Der Unterschied zu anderen nachhaltigen Banken ist
zum einen die Niedrigschwelligkeit des Angebots: das
Tomorrow-Konto ist kostenlos und kann ganz einfach
innerhalb von fünf Minuten am Handy eröffnet werden.
Und zum andern der technologische Ansatz: das Konto
ist verfügbar für das Smartphone und mit jede Menge
technischer Finesse ausgestattet. Zum Beispiel werden
alle Einnahmen und Ausgaben in einem digitalen
Haushaltsbuch automatisch systematisiert. Im Impact
Board der App können User live mitverfolgen, welchen
Impact sie mit ihrem Geld individuell geleistet haben
und wohin die Gelder fließen. Aktuell in einen
Waldschutz in Brasilien, insgesamt werden dadurch
circa 178.000 Hektar des Amazonas-Regenwalds vor
illegaler Abholzung bewahrt.
 
Welche Services bietet ihr in eurem kostenfreien
und bezahlbaren Service an? Kann man mit eurer
Kreditkarte weltweit im Ausland kostenfrei bezahlen
und Bargeld abheben?
 
Aktuell gibt es nur die kostenlose Basisversion,
perspektivisch werden wir eine Premiumversion des
Kontos mit erweiterten Funktionen anbieten. Mit der
Tomorrow-Karte können Kunden drei Mal im Monat
kostenlos Geld abheben – an allen Automaten weltweit.
Bei Abhebungen in Fremdwährungen (nicht in Euro)
fallen 1,5% des jeweiligen Betrags an. Die
Kartenzahlung in Geschäften oder Online-Shops ist
weltweit kostenlos möglich.
 
Und nochmal zum Schluss: Wohin geht eure nächste
Reise?
 
Unsere Reise geht in ein schönes, grünes und diverses
Morgen.

Argumente für einen Bankenwechsel

https://www.tomorrow.one/de-de/
https://www.fairaway.de/nachhaltige-bank/?utm_source=referral&utm_medium=ebook&utm_campaign=andersreisen


C I R C U L A R  E C O N O M Y

I M  T O U R I S M U S
 
 
 
Damit Tourismus nachhaltig sein kann, müssen alle Akteure am
Markt zusammenarbeiten – Besitzer von Unterkünften,
Fluglinien, Reiseveranstalter, Reiseblogger und natürlich
Reisende.
 

Status Quo: Wie sieht Tourismus 2019
aus?
 
Der Massentourismus bringt mit sich, dass Urlauber oft nur für
wenige Tage in ein Land kommen, es „wegkonsumieren“, wieder
gehen und ihren Müll zurücklassen – sowohl im wörtlichen als
auch im übertragenden Sinne.
 
_Abfälle bleiben in der Natur zurück
_Lokale Strukturen werden angegriffen und Bedingungen für
Einheimische verschlechtert
_Armut resultiert
_Frauen werden benachteiligt; es gibt allgemein große soziale
Ungleichheiten
_Die Konkurrenz der im Tourismus tätigen Locals wächst
Touristen feilschen selbst in sehr günstigen Ländern um jeden
Cent
_Essen wird verschwendet
_Städte platzen aus ihren Nähten
_Flora und Fauna werden zerstört, zum Beispiel durch
Abholzung oder Rücksichtslosigkeit
_Orte werden zu sehr belastet und dadurch kaputtgemacht
 
Mit den Folgen all dieser Entwicklungen haben viele Länder rund
um die Uhr zu kämpfen – und in der Konsequenz nach und nach
unsere ganze Erde.
 
 
 



W i e  v e r ä n d e r u n g s b e r e i t  i s t
d i e  T o u r i s m u s i n d u s t r i e ?
 
Da die Tourismusindustrie stetig expandiert – aktuell reisen
1,8 Billionen Menschen jährlich – und Reisen immer
erschwinglicher wird, ist es höchste Zeit zu handeln und
künftig verantwortungsbewusst zu wachsen. Doch oft scheint
Wandel mit Verzicht verbunden: Weniger fliegen, weniger
Müll, weniger Touristen. Und mehr Kosten. Klingt natürlich
alles nicht attraktiv für Leute, die an Tourismus verdienen
wollen. Deswegen ist umdenken angesagt: Anstatt es als Opfer
zu sehen, Veränderungen anzustoßen, sollte es als Chance
und Bereicherung begriffen werden.
 

Circular Economy: Im Kreis denken
 
Was also tun? Anstatt nur zu nehmen, müssen             
 entstehen – sowohl was Produkte und Ressourcen als auch
menschliche Beziehungen betrifft. Das kann zum Beispiel
durch Recycling stattfinden, aber auch durch ein Geben und
Nehmen zwischen Reisenden und Locals. Verantwortliche –
vom Hotel über den Tourguide bis hin zum Reiseblogger – und
Reisende sind dazu angehalten, innovativ über den Tellerrand
hinaus zu denken. Menschen sehen Urlaub oft als die Zeit im
Jahr, in der sie zu sich finden und Veränderungen für sich
anstoßen können. Wieso also nicht direkt auf der Reise damit
anfangen? Ausgehend davon und inspiriert von Jeremy Smiths
Buch „Transforming Travel“ schauen wir uns an, an welchen
Schrauben gedreht werden kann.
 
 
 
 

Kreisläufe
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Recycling, Rewards und Rethinking in
Hotels
 
Hotels sind ein wichtiger Player bei der Transformation des
Tourismus. Denn: Jede Produktentscheidung macht einen
Unterschied. Was wäre zum Beispiel, wenn ein Hotel Energie
produzieren würde? Wasser sammeln statt verbrauchen
würde? Sich selbst kühlen könnte? Wenn die Form sich
perfekt in die Natur einfügen würde? Die Ausstattung
komplett recycelt und recycelbar wäre? Klingt erstmal nach
viel Veränderung und Zukunftsmusik, aber es gibt durchaus
schon Unterkünfte, die teilweise so verfahren. Zum Beispiel
so:
 
_Müll wird recycelt und in Produkte, die das Hotel
wiederverwendet, umgewandelt – sowohl für Deko als auch
für Gebrauchsgegenstände.
_Wenn Gäste ihre Handtücher wiederverwenden, gibt es eine
Belohnung, um den Wasserverbrauch zu reduzieren. Der
Hinweis, man soll es wie zu Hause machen, bestärkt das noch,
denn wer wechselt schon täglich seine Handtücher?
_Hotels arbeiten mit den lokalen Farmern zusammen, sodass
ausschließlich lokale Produkte verwendet werden – oder
bauen selber Gemüse an.
_Buffets werden vermieden bzw. das, was draufkommt,
reduziert.
_Gäste werden motiviert zu spenden, zum Beispiel für die
gesunde Ernährung für Kinder.
_Es wird nur ethisch korrektes Essen serviert, die Vielfalt von
Gemüse und Co. explizit rausgestellt und Nahrungsmittel, die
bald ablaufen, aktiv beworben.
_Fahrräder werden umsonst bereitgestellt.
_Hotels sorgen für die Beseitigung von Müll in der gesamten
Nachbarschaft.
_In die Leute, die im Hotel arbeiten, wird investiert in Form
von Traineeships, das wird offiziell an Kunden kommuniziert,
damit diese geduldiger sind; Kosten für Unterkunft, Essen etc.
werden übernommen.
_Geflüchtete, Menschen mit Behinderungen und andere, die
es schwer haben, Jobs zu finden, werden eingestellt.
 
 
 
 



 

Vom Reiseziel zum Ort der Begegnungen
 
Das Wort „Reiseziel“ impliziert, dass man dort nur zu Gast ist und wieder geht. Das entspricht ja auch den Tatsachen –
doch begreift man die Ziele eher als Orte des (nicht dauerhaften) Zusammenlebens, an denen Kulturen sich treffen,
Austausch stattfindet und alle voneinander profitieren und lernen, bekommt Tourismus einen ganz neuen Anstrich.
Natürlich funktioniert das nicht, wenn Massen das Land geradezu überrollen – wie es zum Beispiel bei Landausflügen
auf Kreuzfahrtenpassiert –, weswegen theoretisch eine Regulierung der Gästezahlen stattfinden müsste. Alternativ
macht es Sinn, in Gegenden zu reisen, in denen der Massentourismus noch nicht angekommen ist. Damit das Konzept
funktioniert, können zum Beispiel gemeinsame Projekte wie Urban Gardening geschaffen werden und gemeinsam
geerntet und gekocht werden. Und man sollte zusammen daran arbeiten, dass die Orte nicht überlastet werden – zum
Beispiel durch Einrichtung von verkehrsfreien Zonen und konsequente Müllvermeidung. Tallinn oder Llublijana sind
hier ein gutes Beispiel: Die Innenstadt ist autofrei, der öffentliche Nahverkehr subventioniert. Toll für Reisende, toll
für die Locals, toll für die Natur.
 
Und wieso nicht mal alternativ Orte entdecken? Anstatt die Sehenswürdigkeiten abzuklappern, werden persönliche
Lieblingsorte der lokalen Guides gezeigt. Oder die Geschichte der Sehenswürdigkeiten wird von anderer Seite
aufgezogen – was musste zum Beispiel für das Wahrzeichen Sydneys, das Opernhaus, weichen, damit es gebaut
worden konnte? Toll sind auch Touren mit zwei Guides mit unterschiedlichen Blickwinkeln, zum Beispiel einem, der in
der Gegend aufgewachsen ist und einem, der aus einem anderen Land eingewandert ist. So ist ein viel umfassenderer
und auch spannenderer Blick möglich! Mittlerweile gibt es gerade in Städten sehr viele alternative Touren: mit
sozialem Fokus, mit kreativem Fokus, mit queerem Fokus.
 
 
 
 
 
 

Ideen für Aktivitäten, mit denen Sie einen positiven Impact leisten: 
 

_Korallen aufforsten in Bali, 
_Kochkurse machen, zum Beispiel in                 und
_                        zu abgelegenen Dörfern machen
_Bei Maasai schlafen in                 
_Projekte zum Empowerment von Frauen besuchen, z. B. Awamaki in 
_Übernachten in 

Indonesien
Sri Lanka Vietnam

Fahrradtouren

Peru
Homestays

Tansania
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Fragwürdige Aktivitäten mit Tieren – zum Beispiel Streichelzoos mit wilden
Tieren besuchen, auf Elefanten reiten, mit Haien oder Delfinen schwimmen.
Die Konsequenz solcher Bespaßung von Touristen: Tiere müssen auf
Knopfdruck funktionieren, werden zahm oder wütend gemacht, oft wenn sie
nicht mehr funktionieren oder zu alt werden ausgesetzt. Besser: Besuchen
Sie Organisationen, die den Tieren helfen, zum Beispiel
Elefantenauffangstationen.
 
Fotos mit wilden Tieren machen: Auch hier werden die Tiere meistens nicht
artgerecht gehalten, früh von ihren Eltern getrennt oder ihnen „lustige“
Klamotten angezogen – findet keiner gut. Besser: Beobachten Sie  Tiere in
freier Wildbahn statt drausloszuknipsen – und vielleicht klappt es ja sogar
mit dem Selfie vom Jeep aus auf der Safari?
 
Sich wie im Zoo aufführen bei der Besichtigung von Armenviertels oder
indigenen Dörfer: Durch Dörfer oder Viertel mit dem Jeep durchzufahren
und ungefragt Fotos zu machen, ist sehr respektlos. Besser: Setzen Sie sich
wirklich mit der Kultur auseinander und schauen Sie, dass Sie mit Guides
unterwegs sein, die aus der Gegend sind. Ist auch viel spannender!
 
Freiwilligenarbeit zum Beispiel im Waisenhaus: Kinder brauchen dauerhafte
Bezugspersonen – mal kurz zwei Wochen helfen ist daher problematisch.
Außerdem sind manche Organisationen fragwürdig. Besser: Informieren Sie
sich genau, wo Sie mitmischen, bleiben Sie länger als ein, zwei Wochen und
leisten Sie und einen nachhaltigen Beitrag, indem Sie zum Beispiel
Mitarbeitern Englisch beibringen.
 
Rasante Quadtouren durch die Wüste: Wer rücksichtslos durch
Naturschutzgebiete brettert, schadet damit der Flora und Fauna. Besser:
Nehmen Sie das Fahrrad oder, wenn es das Quad sein muss, informieren Sie
sich vorher zu Ihrem Anbieter und seinem Konzept.
 
 
 

N O - G O ' S  A U F  R E I S E N

Man kann ganz viel darüber reden, was man anders machen sollte – und
genauso viel darüber,                                            , wenn man sich Natur und
Mensch im Reiseland korrekt gegenüber verhalten will. Zum Beispiel die
folgenden „Attraktionen“:

was man besser vermeidet

https://www.fairaway.de/nachhaltiges-reisen/?utm_source=referral&utm_medium=ebook&utm_campaign=andersreisen


 
 
Das große Problem beim Reisen ist das Fliegen – hier scheint
es unmöglich, einen Kreislauf zu etablieren, durch den die             
                            drastisch reduziert wird. Kompensation ist
möglich, doch das löst das Problem natürlich nicht, dass
immer noch viel zu viel CO2 durch die Luft schwirrt.
 
Ein weiteres Problem: Wenn Fliegen irgendwann wieder sehr
teuer wird, zum Beispiel aufgrund von Steuern, löst das das
Problem nur teilweise: Zwar würde dann vermutlich weniger
geflogen, weil es sich viele Leute einfach nicht leisten
könnten, aber damit würde Reisen zum Luxusgut werden.
Dennoch ist der Ansatz, dass die Menschen, die es sich nicht
leisten können zu fliegen, durch teurere Flüge bestraft
würden, ein fragwürdiges Argument der Luftfahrtbranche.
Denn diese belohnt Menschen, die extrem viel fliegen. Wieso
kann hier also nicht ein Ausgleich geschaffen werden, zum
Beispiel, indem die Meilen für nachhaltige Zwecke eingelöst
werden? 
 
Auch Lösungen wie dass Hotels oder Reiseveranstalter
grundsätzlich Mehrkosten fürs Fliegen übernehmen,
scheinen nicht beliebt zu sein. Grundsätzlich gilt: Hier ist ein
Richtungswechsel der Politik vonnöten – alleine durch
Wohltätigkeit der Akteure am Markt und der Reisenden wird
das Problem nicht gelöst werden. 
 
Dass nur zwei Prozent der internationalen Touristen das
Schienennetz nutzen, also Zug fahren, ist ebenfalls eine Zahl,
die zur Zeit nicht viel hoffen lässt. Eine weitere
Verantwortung, das Netz dementsprechend aufzubauen, die
der Politik obliegt.
 
 
 

D I E  C R U X  M I T  D E M

F L I E G E N

CO2-Emissionen
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Was ist denn nun die Lösung? Die eine Lösung für das
Nachhaltigkeitsproblem beim Reisen gibt es nicht, aber wenn alle Akteure ihr
Bestmögliches geben, geht es auf jeden Fall in die richtige Richtung. Manche
Dinge lassen sich vergleichsweise einfach umsetzen:
 
_Müllvermeidung durch Upcycling
_Locals mehr einbinden
_Alternative Touren in Städten anbieten
_Gemeinschaftsprojekte anstoßen
_Beliebte Orte entlasten
 
Bei anderen Problemen wie dem Fliegen ist es nicht ganz so einfach. Hier
müsste ein extremes Umdenken stattfinden, und selbst dann würde das CO2
in der Luft sich nicht einfach in dieselbe auflösen.
 
Fest steht: Die ultimative Lösung für alle Probleme ist auch nicht, dass Leute
weniger reisen. Orte für Begegnungen sind nur fruchtbar, wenn der
Austausch wirklich unterschiedliche Perspektiven beinhaltet. Dabei stellt
sich die Frage – wenn nicht mal zwei Milliarden der knapp acht Milliarden
Menschen weltweit überhaupt reisen kann, wie viele Lebensrealitäten treffen
dann überhaupt aufeinander? 
 
Alle sprechen von Overtourism, was auf viele Destinationen auch zutrifft –
man denke an Barcelona, Machu Picchu, Koh Phi Phi oder Venedig. Aber ist
es nicht vielmehr auch ein Undertourism, den wir erleben? Reisen ist
schlecht verteilt, Reisen wird zu unreflektiert betrieben. Aber es wird nicht
zu viel gereist, sondern eher zu wenig. Anders reisen ist das Stichwort – so,
dass die Schönheit der Orte erhalten bleibt, dass mehr Leute vom Tourismus
profitieren, dass mehr gelernt wird, mehr Verständnis hergestellt wird.
Kreativität, Neugier und Mut anstelle von Bequemlichkeit und Pessimismus
sind der Schlüssel! Und haben Sie eigentlich schonmal über diese 
nachgedacht? 
 

F A Z I T  &  A U S B L I C K :

U N D E R T O U R I S M  S T A T T

O V E R T O U R I S M ?

Reiseziele
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T O P  1 0  R E I S E Z I E L E  2 0 1 9  –

O H N E  M A S S E N T O U R I S M U S

Suriname

Mongolei

Georgien

Bhutan

Madagaskar

Ladakh
Myanmar

Panama

Laos

Nepal
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